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Deutſchland.
Köln, d. 18. Febr. Während auf der einen Seite die Fana

tiker der erzbiſchöflichen Partei in ihren aufregenden Beſtrebungen,
freitich mit wenig ſichtbarem Erfolge, fortfahren bewahren die
meiſten Rheinlander eine äußerſt ehrenwerthe Geſinnung und ver
halten ſich in einer Art, die deutlich beweiſt, daß die Aufregungsverſu
che der Bevölkerung des Rheinlandes fremd ſind und bleiben. Am
6. Februar ward der katholiſche Dechant in dem nahen Mülheim
beerdigt, und die ganze evangeliſche Einwobnerſchaft nebſt
ihren Predigern folgte dem Leichenzuge auch ward während deſ-
ſelben mit den Glocken der evangeliſchen Kirche gelaäutet.
Alles Dies verfehlte ſeinen wohlthuenden Eindruck nicht.

Karlsruhe, d. 13. Febr. Den zu einer außerordentlichen
Seſſion hier verſammelten Landſtänden des Großherzogthums
Baden iſt geſtern von der Regierung ein Geſetz Entwurf von
der höchſten Wichtigkeit zur Berathung vorgelegt worden. Es
betrifft derſelbe die Erbauung der ſchon vielfach beſprochenen Ei
ſenbahn von Mannheim das Rheinthal entlang bis zur
Schweizergränze bei Baſel. Der Bau ſoll auf Staatsko-
ſt en begonnen und fortgeſetzt werden, ſo lange nicht mit Zuſtim-
mung der Stande eine abändernde Anordnung getroffen wird.
Für alles in die Zugslinie der Eiſenbahn fallende Eigenthum tritt
rie Verbindlichkeit zur Abtretung kraft eines desfalls zu erlaſſen
den Geſetzes ein. Der Staats Miniſter Winter, welcher den
Geſetz Entwurf vorlegte, entwickelte in einer ausführlichen Dar
Kellung die Wichtigkeit des Unternebmens welches in dem Lande,
wie bei den Kammern großen Anklang finden dürfte. Wenigſtens
ſprach ſich der zum Präſidenten der zweiten Kammer jetzt wieder
exwählte Geheimerath Mittermaier aus Heidelberg bei ſeiner
Antrittsrede ganz im letzteren Sinne aus. Die franzöſiſche Ei
ſenbahn in dem leider von Deutſchland abgetrennten, aber immer
noch deutſch ſprechenden Elſaß möchte trotz dem Pariſer Courier
alſo doch eine Rivalin bekommen.)

München, d. 9. Februar. Das Schloß Scheyern iſt
non, wie man ſchon ſeit Jahr und Tag wußte, zu einem Kloſter
beſtimmt und weil die Stände fich bei der letzten Verſammlung
ſtandhaft weigerten, aus dem Staatsvermögen etwas fur die
Dotation der Klöſter zu beſtimmen von Sr. Maj. dem Könige
mit einem ziemlich bedeutenden Anfangskapital ausgeſtattet wor
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den. Da der Mitglieder des neuen Kloſters vorerſt nur wen ge
ſein dürften, bis allmälig von dem jungen Geſchlechte die Vor
theile dieſes klöſterlichen Zuſammenlebens und Wirkens werden
anerkannt ſein, ſo kann der vorlaufige Fond vorerſt wohl auerei-
chen, zumal die Benediktiner auch die Pfarrei-Einkünfte bekom-
men werden, da ſie die ſeelſorglichen Funktionen übernehmen
müſſen. Dem Vernehmen nach wurde dem bisherigen Pfarrer
daſelbſt das Anſinnen geſtellt, in das Kloſter zu treten und ihm
die Priorsſtelle angeboten; aber er ſchlug das Anerbieten
aus. Ueberall zeigt ſich fortwahrend, daß ältere Geiſtliche und
ſelbſt jene, die früber ſchon dem Benediktiner- Orden angehörten,
nicht in die neuen Kloſter eintreten wollen.

Belgien.
Lüttich, d. 11. Februar. Der allgemeine Unwille über

die biſchöflichen Maaßregeln gegen die Freimaurer ſteigt immer
mehr, ſeitdem die eingetretene harte Kälte die Letztern veranlaßt,
ihre Wohlthaten gegen die Armen noch mehr auszudehnen als
bisher. Die Freimaurer ſelbſt bieten dem Klerus kühn die Spitze.
Sie haben vor, im nächſten Monat ein Gaſtmahl von 500 Ge-
decken zu veranſtalten, nach Art der engliſchen Feſte politiſcher
Tendenz. Ferner wollen ſie eine Medaille prägen laſſen, welche
auf der einen Seite das biſchöfliche Jnterdikt, auf der andern
eine Schlange zeigt, die in eine Feile beißt. (Das Oiario di
Roma enthält nun auch jenes Jnterdikt.)

Frankreich.
Paris, d. 12. Februar. Eine große Frage von finanziellem

und politiſchem Jntereſſe, die ſchon mehr als einmal die Gemuü-
ther bewegt hat, iſt jetzt aufs Neue in Anregung gebracht wor
den es iſt die Frage wegen der Rente-Konverſion oder
der Herabfetzung des Zinsfußes der 5prozentigen
Rente. Die Liebhader einer wohlfeilen Staats Verwaltung
hatten dieſe Maaßregel fortwährend dringend verlangt, während
die Liebhaber eines hohen Zinſengenuſſes, deren namentlich in
Paris nicht wenige ſind, fortwährend ſich dagegen ſtraäubten.
Wenn man rechnet, daß dort allein 67 Millionen 5prozent. Rente
ſich befinden, worunter etwa 20 Mill. fremden Kapitaliſten ge
hören und daß die Pariſer Rentiers durch eine Zinsherabſetzung
jährlich 8 Mill. an ihren Einkünften verlieren wurden, ſo iſt es
erklarlich, daß die Regierung nicht ſchlechtweg eine Rückſicht auf



Er'porniß im Staatshaushalte, ſondern auch auf jene Rente-
Beſitzer, unter welchen ſie ihre treueſten Anhänger zählt, bisher
genommen und die verlangte Maaßregel immer noch als unzeitig
zuruckgewieſen hat. Jetzt aber ſcheint der Moment gekommen,
der die Sace zu einer Entſcheidung bringen dürfte, da der von
dem Deputirten Gouin in der Kammer niedergelegte Antrag
wegen der Rente-Konverſion dort eine ſichtbar fehr günſtige
Aufnahme gefunden hat. Noch iſt nicht bekannt, ob das Mini-
ſterium eine Kabinetsfrage aus dieſer Angelegenheit machen oder
dem Ausſpruch der Kammer unbedingt ſich fügen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Febr. Die Kanada-Bill hat die Sank-

tion der Königin erhalten ſomit iſt die Verfaſſung von Kanada,
die durch den Aufſtand de facto außer Kraft gekommen nun
auch de jure ſuspendirt.

Jm Unterhauſe wurde geſtern ein Antrag O'Connell's,
die iriſche Armenbill abzuweiſen, mit 277 Stimmen gegen 25 ver
worfen.

Dem Quebek Mercury vom 28. Dez. zufolge, hieß es, daß
Papineau in den Vereinigten Staaten ſer; wo er ſich aber dort
aufhalte, ſei unbekannt, und nur vermuthet werde, daß er ſich
nach Waſhington begeben wolle. Auf ſeinen Kopf ſteht bekannt-
lich ein Preis von 4000 Dollars.

Vermiſchtes.
Bei der Feier des letzten Sylveſters hat ſich in Pretzſch

an der Elbe auf Anregung der daſigen Waiſenhaus Lehrer ein
Armen- Verein gebildet, welcher aus ſämmtlichen Waifenhaus
und den übrigen daſigen Königl. Beamten, auch aus mehreren
hinzugetretenen Bürgern beſteht und 40 Mitglieder zählt. Die-
ſer Verein hat den Zweck, ganz arme und würdige Kinder bei der
Konfirmation völlig neu zu kleiden, zu welchem Behuf die Sum-
me von jahrlich 70 Thlr. gezeichnet worden iſt.

Zur Warnung wird aus Breslau, d. 11. Februar
gemeldet Die Unart mancher Kinder ſich an vorüberfahrende
Schlitten anzuhalten, um auf dieſe Weiſe gelegentlich das Ver
gnügen des Schlittenfahrens zu genießen, hatte am 3. fur den
13 Jahr alten Sohn eines Korbmachers böſe Folgen. Der Kna-
be hatte ſich an die Seite eines Leiterſchlittens angehangt, und
wurde von einem entgegenkommenden Schlitten dergeſtalt zer-
quetſcht, daß er herabfiel und unter den furchterlichſten Schmer
zen liegen blieb. Er befindet ſich zur Heilung im Hospital der
Barmherzigen Brüder.

Aus Rom, d. 1. Febr. wird geſchrieben: Während
man jenſeits der Alpen über einen ungewöhnlich ſtrengen Winter
klagt und ſogar in Turin am 22. v. Mts. 8 Grad und in Mailand
4 Grad Kälte waren erfreuen wir uns hier und im ganzen ſödli-
chen Jtalien einer ſehr gelinden Temperatur. Nur am 3. Jan.
hatte das Thermometer hier auf einige Minuten den Nullpunkt
erreicht. Seitdem aber hatten wir fortwährend mehrere Grad
Warme: am 15. Januar ſtand das Thermometer 10 und am 25.,
ſo wie am 29. v. M., 12 Grad über Null. Es iſt daher kein
Wunder, wenn wir jetzt ſchon in unſeren Gärten einige Baume
mit den Blüthen des Frühjahrs bedeckt ſehen.

Vor Kurzem iſt bei einem Pariſer Gerichte ein eigen
thümlicher Prozeß entſchieden worden. Die Verwaltung der
Muſardſchen Concerte hat namlich gegen den jungen, talentool
len Muſiker Dufréène, deſſen Fertigkeit auf der Klappen Trom-
pete nur mit ſeinem Talent zu Tanz-Kompoſitienen zu verglei-
chen iſt, einen Prozeß darüber erhoben, daß er ſich von Mufard
(zu deſſen Orcheſter er gehörte) losgemacht, und ſich auf eigene
Hand etablirt hat.
nicht weniger als 40,000 Fr. angeſetzt, eine bedeutende Summe

Die Schaden Erſotz Forderung wurde auf

e

für zwei Ball Abende. Der Königl. Gerichtshof hat indeß die
Forderung bis auf 1000 Frs. herabgeſetzt, alſo ungefähr ſo viel,
wie Dufrèkne für eine einzige neue Quadrille bekommt. Das
Blatt, welches dieſes Prozeſſes erwähnt, äußert am Schluſſe,
„daß, wenn, ſtatt der Auseinanderſetzung des Falles der junge
Virtuos, vor den Richtera, ein Stück auf der Klappen Trom-
pete geblaſen hätte, die Entſcheidung noch günſtiger ausgefallen
ſein wurde.

Der ſtrengen Kälte wegen haben die Burgſchen Tuch-
Fabriken im Magdeburgiſchen theilweiſe ſtillgeſtanden, ohne daßz
jedoch ſolches auf die Subſiſtenz der Fabrikarbeiter nachtheilig ein
gewirkt hätte. Wäbrend des Monats Januar ſind in Burg 2357
Stück Tuche verfertigt und 359 Etr. rohe Wolle ſind zur Stadt
gebracht worden. Auf der Leipziger Neujahrs Meſſe haben die
Tuch Fabrikanten aus Wittenberg, Bitterfeld und Duü-
ben beſonders gute Geſchäfte gemacht. Von Wittenberg waren
1303 Stück Tuche und zwar 197 Stuück ganz feine, 1063 Stück
mittelfeine und 43 Stück ordinaire auf jene Meſſe gebracht, wo
von 1204 Stuck, nämlich 174 Stück ganz feine, 1001 Stuck
mittelfeine und 29 Stück ordingire abgeſetzt worden ſind. Die
Bitterfelder und Oübener Tuch Fabrikanten haben von ihren
dorthin gebrachten anſehnlichen Vorräthen nur wenige Stücke un-

abgefſetzt zurückgebracht.
Die alterthümliche Stadt Marienburg in Weßpreu-

ßen iſt am 7. d. M. eines ihrer Denkmäler aus der Ordenszeit,
nämlich des ſtattlichen Thurmes des Marienthors, durch ein Feuer
beraubt worden das in einer benachbarten Deſtillir- Anſtalt aus
brach und mit großer Schnelligkeit das Dach und die Kuppel des
Thurmes ergriff. Gluücklicherweiſe ſtürzte letzterer in ſich ſelbſt zu
ſammen, wodurch dem weiteren Umſichgreifen des Feuers ein
Ziel geſetzt wurde, das ſonſt, bei der nachtheiligen Richtung des
Windes und einer Kälte von 7 bis dem zunächſt gelegenen,
enggebauten Stadtviertel ſehr gefährlich hätte werden koönnen-
Das zum Löſchen erforderliche Waſſer mußte aus der Nogat und
dem Mühlengraben geholt werden, da die ſtädtiſche Röhrenlei
tung ſeit 8 Tagen eingefroren war.

Zu Tillau im Neuſtädter Kreiſe des Regierungs Be-
zirks Danzig ſtarb vor einigen Wochen ein Mann mit Namen
Andreas Kamin, der 113 Jahre alt geworden war. Er hat-
te den ſiebenjährigen Krieg in dem Hufaren Regimente Belling
mitgemacht und namentlich auch dem Sefechte beigewohnt, in
welchem der verſtorbene Bluch er (welcher bekanntlich ſeine
Kriegslaufbahn als ſchwediſcher Huſar gegen Preußen begann)
gefangen genommen ward. Fünfmal wor er verheirathet und
mit dieſen fünf Frauen hatte er 25 Kinder gezeugt, von denen je-
doch kein einziges ihn überlebte. Sein jüngſter Sohn ſtarb in ei-
nem Alter von 70 Jahren. Bis auf das Gehoör, das in der letz
ten Zeit etwas gelitten hatte, blieben dem Andreas Kamin alle
ſeine Sinne ungeſchwächt, und ſechs Wochen vor ſeinem Tode ging
er noch anderthalb Meilen weit nach der Kirche

Am 14. und 15 Jan. war in der Umgegend von Gran
(Ungarn), wie faſt überall im Lande, ein ſolches Schneegeſtö
ber, daß nicht nur die Stratzen unfahrbar, ſondern die Ortſchaf-
ten ſelbſt völlig verſchüttet wurden. Die Landleute konnten nicht
einmal zu der Thür hingus, viel weniger auf die Fahrſtraßen, und
musten ſtets befürchten, die Schneemaſſe werde die Dächer ein
drücken. Bei einem ſolchen Unwetter befanden ſich am 14. Jan.
zwei Männer aus Muzsla in einem Gebirgskeller, als ſie pfötzlich
im Sturmgeheul menſchliche Stimmen zu hoöören glaubten. Eiligſt
ſprangen ſie hinaus und vernahmen nun deutlicher den Hülferuf
unglücklicher Reiſenden, die in der dichten Finſterniß und bei dem
Schneegeſtöber umherirrten. Jhnen Hülfe zu gewahren, war
der wackern Männer augenblicklicher Entſchluß. Sie ſchwangen
angezundete Strohwiſche hoch in die Luft, und riefen mit lauter
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Stimme, um die Jrrenden von der nahen Hülfe zu unterrichten.
Bald darauf kam ein vierſpänniger Schlitten gefahren und
welche freudige Ueberraſchung! in den Geretteten erkannte ei
ner der Männer ſeinen greiſen Vater und ſeine beiden Schwaäger,
vor Froſt beinahe ſchon erſtarrt. Die Reiſenden waren in Gran
geweſen, um ihre Andacht zu verrichten, verirrten ſich in dem,
auf dem Heimwege ſie ereilenden, Schneeſturme, und ſahen, bei
dem Dahin ſchwinden ihrer Kraft unter den Kinwirkungen der
Kälte, einem nahen, gewiſſen Tode entgegen, als ihnen, im
letzten, entſcheidenden Augenblicke, noch Hülfe und Rettung
ward.

Man ſchreibt aus Obermarchthal (Würtemberg)
vom 6. Februar Jn hieſiger Gegend zeigte ſich ein Zug von 20
Schwanen, und wurde heute einer davon im Donaufluſſe bei
Neuburg geſchoſſen. Er wog 19 Pfd. und hat eine Länge von
4 Fußß. Die ſeltene Erſcheinung ſolcher Zugvögel mag eine Fol-
ge des anhaltend ſtrengen Winters ſein.

Man ſchreibt aus Paris, d. 9. Februar: Vor einigen
Tagen wollte in einer hieſigen Geſellſchaft ein Mann zeigen wie
ſich die Spanier und Basken des Dolches bedienen, glitt dabei
aus und erſtach einen ſeiner Freunde auf der Stelle.

Bei einem Schlittſchuh-Wettlauf in Harlin-
gen (Holland) gewann ein Hr. Hutzenſtra van Terzool den
Preis, indem er die Bahn von 160 niederl. Ellen 2 Mal in 14
Sekunden durchlief. Um ſich einen Begriff von der Schnelligkeit
dieſes Lauſs zu machen, berechnet die Leeuwarder Courant,
daß Hr. H. mit derſelben in 10 Stunden 64 Min. nach London,
in 12 St. 474 W. nach Paris und in 3 Tagen 1 St. 275 Min.
nach Kap Farewell in Grönland gelangen würde. Der berühmte
Kutter de Snelheid, welchen der Kopt. HOooitzen Hinxt befehligte,
machte 15 Seemeilen in einer Stunde Hr. H. würde 22 in der-
ſelben Zeit zurücklegen.

Der ehrwuürdige Neſtor der Diplomaten!
Das vierundachtzigſte Geburtsfeſt des Neſtors aller Diplo

maten, Talleyrand's, am 2 Februar, bat dem Eharivari
Gelesenbeit gegeben, die Lauge ſeines Spottes über dieſes „Wer-
terglas der politiſchen Ereigniſſe in einer „fantaſtiſchen Erzäh
lung“ auézuſchütten. Der Furſt ſchläft auf ſeinem Lager den
Schlaf der Unſchuld, es iſt Mitternacht; eine Menge Schatten-
geſtalten und Geſchlechter, menſchliches Antlitz tragend, aber ſelt-
ſamen Anblicks, dringen aus allen Winkeln und beginnen den
Tanz um das Lager des ehr würdigen Sreiſes er erwacht, wirft
einen Blick auf die fremden Gäſte aber bald gewinnt er ſeine ge-
wöhnliche Zuverſicht wieder und das ewige Lächeln, welches ihn
nie verlaſſen, mie inmitten des öffentlichen Unglücks, des Mißge-
ſchicks ſeiner Wohlthäter und des Sturzes der Regierungen de-
nen er ewige Treue geſchworen. Endlich reihen ſich die Schatten
vor ihm und beginnen an ſeinem Lager voröber zu ziehen. Zuerſt
kommen 84 Frauen, runzelig, welk, verblüht die erſten 12 be-
kleidet mit ziemlich weißen Gewändern, die 72 andern mit be
ſchmuzten und mit Flecken aller Farben bedeckten Kleidern ange
than, begrüßen ihn mit den Worten „Kennſt Du uns, Greis
Wir ſind die vierundachtzig Jahre Deines Lebens, ſiehe wie ver
welkt wir ſind hier haſt Ou unſere Blüthe!“ Sie werfen ihm da-
bei die Fetzen ihrer Kleidung ins Geſicht, auf welchen die Worte
zu leſen Meineid, Verrath, hundert gebrochene Schwüre, Be
trug, Treuloſigkeit, diplomatiſche Niederträchtigkeit, politiſche
und Privatundankbarkeit. Hierauf naht ihm eine Frau mit der
phrygiſchen Mütze auf dem Hrupte, die ihm zuruft: „Jch bin die
Republik, welcher Du gedient und der u Weihrauch geſtreut
beim Beginne Deiner Laufbahn!“ Sie ſchließt mit den Worten

Du biſt ein Renegat!“ Jhr folgt ein Schatten im kleinen Man

tel und Federhut, das Direktorium, welches ihm ein ungeheures
Packet Papiere mit der Aufſchrift: „Einzelnheiten der vom Bür-
ger Talleyrand angezettelten Verſchwörung zum Umſturze des
Direktoriums zuſchleudert. Jetzt tritt eine Nebelgeſtalt mit
kleinem Hut und in den bleichen Zügen Zorn und Verachtung zu-
gleich ausdrückend heran Napoleon, und wirft ihm nach bitkern
Vorwürfen, wobei Talleyrand völlig theilnahmlos das ewige La
cheln bewabrt, den ODolch Maubreuil's auf das Lager. Darauf
folgen hintereinander Lonnes und Maubreuil, die Beide zu Thär-
lichkeiten gegen den Greis ſchreiten, ohne daß derſelbe fein Lächeln
verliert. Ludwig XVIII., den darauf die Reibe trifft, hält ihm
den Spiegel ſeiner kleinen Verraäthereien gegen ihn vor und macht
dieſelbe Pantomime wie Lannes, iſt aber zu höflich, um ſie zu
vollenden. Karl X. und Madame Grant folgen mit heftigen
Vorwürfen, der Eine den Brief ihm vorhaltend, worin er Lud-
wig Philipp vor zwei Jahren den erſten und einzigen Gegenſtand
ſeiner Liebe und Bewunderung nannte die Andere die Rechnung
über ihre Begräbnißkoſten, welche ihr Gatte nicht bezahlen wollte.
Ein weiblicher Schatten, welcher ſich als die Prinzeſſin des Ur-
ſins zu erkennen giebt, verſpottet ſeine diplomatiſche Geſchick-
lichkeit, indem ſie ihm die zeriſſenen Stücke des holländiſch-belgi-
ſchen Vertrages und der Quadrupelalianz, auf welche er den An
ſpruch ſeines diplomatiſchen Ruhms gründe, zuſchleudert. Nach
dem noch die Religion ihin die vom Papfte 17909 gegen ihn als
abtrunnigen Prieſter ausgeſprochene Exkommunikation vor die
Augen gehalten, naht ihm zuletzt ein fürchterliches Geſpenſt und
ſpricht: „Kennſt Du mich, mein Sohn Du warſt mein eigen
von Oeiner Geburt an ich babe nie aufgehört, Dir zu helfen
mit Rath und That aber ich komme nicht Hich zu tadeln, denn
ich bin der einzige Meißer, den Du nicht verrathen.“ Ja dieſem
Augenblicke beginnen die Geiſter aufs Neue den Reigen um das
Lager, und im ſchauerlicken Chor ertönten Vorwürfe, Flüche
und Anklagen; doch immer ſchwebt das huldvolle Lächeln auf
Talleyrand's Zögen. Am andern Morgen erhob ſich der Di-
plomat ſo heiter wie gewöhnlich mit unzerſtörbarer Liebens wür-
digkeit empfing er die Huldigungen der Miniſter, der Höflinge,
der hoben Beamten des Juſtem lieu, die gekommen waren ihn
zu ſeinem Geburts feſt über ſeine ſchätzenswerthen Eigenſchaf en
und Tugenden zu beglückwuünſchen.

Fonds- und Geld-Cours.
e Pr. Cour.Berklin,
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 17. Februar.
Weizen 1 thl. 12 fgr. 6 pf. bis 1 thl. 17 gr. 6 f.
Roggen 4 8 9 1 11 3Gerſte 21 226 8Hafer 17 6 21 8DOel, 10 Thlr.

Magdeburg, den 16. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 29 36 thl. Gerſte 19 21 thlk.
Roggen 830 303 Hafer 14] 155



Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18.

Jm Kronprinzen: Hr. Legat. Sekr. Humann m. Fam, a
Hr. Kaufm. Mohrmann a. Mühlhauſen.Berlin.

Hr. Kaufm. Aleſenfeld a. Batmen.
a. G traiſund.
Kauſm. Breiter a. Bremen. Hr. Kaufm. Scharf a. Frank-
fart a. M. Hr. Kaufm. Henje a. Miltttz.

Stadt Zürch: Die Hrry, Kaufl. Kettembeil u. Käſemocher a.
Leipzig. Hr. Kaufm. Grützner a. Parts. Hr. Kaufm.
Lodey a. Gera. Hr. Kaufm. Wertheimer a. Bamberg.
Hr. Kaufm. Theiner a. Beilin.
a. Kaſſel.

Kunſt Nachricht.
Montag den 19. Febr. 1838, Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geübt wird

Die Jahreszeiten von Haydn.
W 2

Bekanntmachungen.
Auction.Montag den 26. d. u. f. T. Nachmit-

tags 2 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe
Geld und Sulbbergeſchirr, Uhren, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſücke, Betten,
Wäſche, 1 Hobelbank, 4 Scheffel Weizen-
mehl, ein polirter moderner Schreibſekretar,
1 dergl. Kleiderſchrank, 1 poiirter Gilas
ſchrank zur Aufbewahrung von Sold, Sil-
ver oder Galanteriewaaten, 1 Divan, meh
rere Sophas, 1 hellpolirter Ladentiſch ein
dergl. von Eichenholz und andere wohlerhal
tene und moderne Meubles, nebſt einer Par-
tie werihvoller Bücher, theoloziſchen, phi-
lologiſchen und hiſtoriſchen Jnhalté, gericht-
lich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Ceomm.

Holzauktion.
Dienstag den 20. Februar, Vormittags

9 Uhr ſollen in der Aue unter Wettia, Clo-
ſchewitz gegenüber an der Seale, nach Be
finden circa Zweihundert Stück Eichen und
Ruſtern meiſtbietend verkauft werden.

L. Kloz.
Allgemein beliebte Schrift.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
SDohn:

J. J. Alberti's neueſtes
Complimentirbuch.

Oder Anweiſang, in Seſelſchaften und in

Hr. Kaufm. Rode a. Creſed.

Hr. Kaufm. Schmidt

Februar.

a. Berlin.
Hr. Kaufm. Linck

Hr.

gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betra-
gen enthaltend Glückwünſche und Anreden
zum Neujahr, an Gebuttstagen und Na-
menefeſten, bei Geburten, Kindtaufen und
Sevatterſchaften, Anſtellungen, Befoörderun
gen, Verlobungen, Hochzeiten Heiratheéan-
träge Einlodungen aller Art Anreden in
Geſellſchaften, deim Tanze, auf Reiſen, in
Geſcdä:tsverhäleniſſen und bei Glücksfällen;
Beileidsdezeugungen 2c. und viele andere
Complimente mit den darauf paſſenden Ant-
worten. Nebſt einem Anhange, enthaltend
Die Regeln des Anſtandes und der feinen Le
bensart. Zehnte Auflage. 8. geh.

Preis 122 Sgr.
Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauch-

barktit dieſer Schritt in den mannichfachen
Verhältniſſen und Vorfällen des menſchlichen
Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegen-
wärtige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und
bereichert und zeichnet ſich durch ſaubern
Druck und ſchönes Papier aus.

Da noch ein ähnliches Werk unter
gleichem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir
hier nachträglich, daß nur diejenigen
Exemplare als echt anzuſehen ſind,
auf deren Titel der Name des Verfaſ
ſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht.

8000 Thlr. Courant werden zu Oſtern
d. J. auf ländliche Grundſtücke zum Leihen
geſucht. Darauf reflektirende Jnhaber wol-
len ihre desfalſige Anzeige, poste restante
Schraplau abgeden. Zwiſchenhändler wer
den jedoch verbeten.

allen Verhältniſſen des Lebens höfuch und an

Eine dunkelgrüne Mütze mit ſchwarzen
Pelzklappen iſt am letzten Concert im Stadt
ſchießgraben (den 7. Februar) entweder aus
Verſehen in einen unrechten Mantel geſteckt
worden oder ſonſt verloren gegangen. Der
reſp. Finder wird höflichſt gebeten, dieſelbe
dem Zieler Haſe, Leipziger Straße im
Wiedero'ſchen Hauſe, zuzuſenden.

Goldnen Löwen:
Hr. Kaufm. Trinius a. Weißenfels.
Böniſch a. Oldisleben. Hr. Apoth. Marchel a. Merſebarg

3 Schwänen: Hr. Tiſchlermſtr. Steffani a. Weimar.
Müller Obermann u. Hr. Ock. Göbel a. Horsmar.
Kaufm. Lindau a. Magdeburg. Hr. OAmem. Honig a.
Heimereleben. He. Stud, Gadebuſch a. Eisleben.

Schwarzen Bär:
He. Lehrer Riemer a. Wittenberg.

Goldnen Ring: Hr. Rittwſtr. v. Buünau a. Leipzig. Hr
Dr. Freundlich a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Merten
a. Bernburg.
Hr. O Amem. Neubaur a. Kroſigk. Hr. Kaufm. Heinz

Hr. Kaufm. Hergens a. Halberſtadt.

Hr. Kaufm. Weyherbuſch a. Elberfeld.
Hr. (Butebefitzen

Hr.
Hr.

Hr. Kaufm. Schulze a. Oranienbaum.

rraerrarrceeaeS e 2 2
Sehr delikate Göttinger und Braun

ſchweiger Cervelat, Knoblauchswurſt, Zun
genwurſt und Trüffelwurſt empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Ameiſeneier, das Anuact

empfiehlt die Riſelſche Hand
Wetße

5 Sgr.,
lung.

Einige Freunde, denen ich ſchon vor meh
reren Jahren einmal Weinfechſer vom Rhein
beſorgt hade, veranlaſſen mich dies Frühjahr
noch einmal welche kommen zu laſſen. Ee
ſind dies zwei Sorten: die Junker Rebe und
der Pfälzer Roßling, welche alle Jahre zeitig
werden, Ich bin gern erbötig, mehr davon
kommen zu laſſen, ſobald darauf Reflektiren
de mir binnen 14 Tagen ZJhre Aufträge über
geben wollen.
G. Rawald, Leipziger Straße No. 287.

Neunaugen ſehr deltkat à Schock 1 Thlr.
20 Sgr. 1 Thlr. 25 Sgr. 2 und 5 Thir.,
im einzela 10 Spf., 1Sgr., 14 Sgr. 13
Sgr. und 25 Sgr. pro Stück verkauft

G. Goldſchmidt.
Daß wir jetzt unſere Niederlage von

Münchensberndorfer Beuteltuch ſetzt in der
Sonne auf dem Neumarkt zu Halle ha
ben, zeigen wir unſern wertheſten Seſchäftes-
freunden hiermit an.

Poſo Grunert.
Auf dem Rittergute zu Döllnitz findet

kommende Oſtern noch eine Kabelfamilie Un
terkommen und Arbeit.

Gödecke in Dölnitz.
Ein zweiſpäoniger kompietter Kohlen.

wagen ſteht zum Verkauf Leipziger Straße
No. 1609.

Fortwährend tägliche Gelegenheit von

Halle nach Berlin, von Herrn. Pes-
kow und Dreßler aus Potsdam, ig
Gaſthof zu den 3 Schwäanen bei A. Zander.
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